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fnipiil itt dcmKchiitalisMr
Das Dekret der russischen Volkskommissare, daS

br« ausländischen Kapitalismus eine kouzeffionterte
und privilegierte Stellung auf russischem.Boden ver-
lrM . beschüsiigt naturgemäß ncht nur dir russische
Oefseutlichkeit, soweit von einer solchen noch die Rede
sein kann, sondern auch dir deutsche aufs lebhafteste.
Di« Berliner „Rote Fahne " hat auf die ersten Fest-
stellunaen des „Vorwärts " mit einem wütenden Er - . . . _ w_ — - - -
guß geantwortet, in dem ausge 'ührt wurde, wenn' geschrieben: Man meldet der Russo-Union aus

kand, d. h. wir müßten den ausländischen Kapitalis¬
mus bitten, sich unserer Naturschätze und unserer
menschlichen Arbeitskräfte zu bedienen, um der zer¬
störten Wirtschaft wieder auf de Beine zu Helsen.

Ist dies ein Ziel, das wert ist, kostbares Men-
fchenvlut zu verspritzen? -»

Die WittschsstsfrsW auf dm allrussischen.
Solsjetiisugretz

Kopenhagen, 27. Dez. Aus Helsingfors wirk

Rußland gezwungen sei, dem ausländischen Kapita
lismus Konzessionen zu machen, so hätten eben die
deutschen Sozialverräter mit dem . Vorwärts " an
der Spitze die Schuld daran . Das Zentralorgan der
Kommunisten steht sich aber jetzt selbst genötigt, seine
erste Verlegeuheitsousrede zu rektif zieren, indem eS
einen Aufsatz von Karl Radek abdruckt, worin dw
Gründe für das russische Vorgehen doch erheblich
anders dargestellt weiden.

Radek führt aus , die Moskauer Sowsetregiernng
habe ursprünglich mit einer explosionsartigen Ver¬
breitung der Revolution in der ganzen Welt gerech¬
net. sie sehe aber jetzt an deren Stelle nur eine all¬
mähliche Zersetzung, also einen langen Prozeß . Dt«
erhoffte Massenbewegung,  die die Spitze
listischen Machthaber Frankreichs, Englands und imh fl
Amerikas im Nu davonsegen sollte, sei auSge-
blleben,  und darum bleibe Rußland gacnichtS
anderes übrig, als mit den noch kapitalistischen
Staaten einen Modus Vivendi, eine Möglichkeit des
MiteinanderleLens, zu suchen. Ohne diese Mög¬
lichkeit gebe es immer nur Krieg, was d.e Unmög-
I Weit jedes wirtschaftlichenAusbaues bedeute, also
bleibe gar nichts anderes übrig, als ein einstweiliger
Kompromiß. Radek kommt zu folgendem Schluß¬
ergebnis : »

Solange in allen wichtigsten Staaten da?
Proletariat nicht gesiegt hat, so lange es nicht in
der Lage ist, alle Produktionsttäfte der Welt zum
Ausbau zu gebrauchen, solange neben proletar schen
kapitalistische Staaten existieren, solange werden
sie genötigt sein, Kompromisse zu schließen, solange
wird es weder einen reinen Sozial smus noch
einen reinen Kapitalismus geben, sondern terri¬
torial von einander abgegrenzt, werden sie sich auf
Un  eigenen Staatsgebieten Konzessionen machen
müssen.

Radek ist damit in seiner Erkenntnis endlich un-
««fahr da angckommen. wo sich die Sozialdemokratie
längst befindet. Wir haben immer erklärt, daß stch
der U e b e r g a n g vom Kapitalismus zum
Sozialismus nicht mit einem Schlage
vollzieht, sondern, daß er nm als ein schritt¬
weise  vorstchgehender Umwandlungsprozcß zu be¬
trachten ist. Sozialistische und kapitalistische Prin¬
zipien werden in der Wirtschaft lange neben ein¬
ander bestehen, sie werden mfteinander kampsen,
aber auch mft ihrer beiderseitigen Ställe rechnen
müssen, bis schleßlich,' am Ende dieses Umwand-
lungsprozeffes die sozialistischen Prinzipien dre Ober-
Hand gewinnen werden. Diese „reformistische , . so-
zialverräterische" Auffassung wird jetzt von einem
der hervorragendsten Häupter des Bolschowismus
selbst  gepredigt . ^ ^ ,

Der Unterschied besteht nur darm . daß Radek
sich diesen Prozeß der Umwandlung als von Staat
zu Staat fortschreitend vorstellt, während wir davon
überzeugt sind, daß er nur von Wrtschaftszwe .g zu
Wirtschaftszweig fortschreiten kann, wobei naturlch
verschiedene Grade des Fortschritts zwischen den ver¬
schiedenen Ländern auch noch möglich sind. In
Deutschland befinden sind z.B . d- S öfsentlicheVerkehrZ-
wesen und die Versorgung m l Gas . Wasser und
Elektrizität zum größten Teil in öffentlicher Verwal-
tung, waS in anderen Ländern noch nicht der Fall
ist. Jetzt kämpfen wir um den gleichen Fortschritt
aus dem Gebiet der U r p r o d u t t i o n . um die So¬
zialisierung des Bergbaus , der Herstellung von Bau¬
materialien und künstlichen Dünger. Jnzwr chen
geht Sowjetrutzland daran , seine Bergwerke und serne
Wälder an den K a p i t a l i s m u S zu verpaiAen.
es befindet sich also in einer rückläufigen  Ent
Wicklung, während wir gradlinig aus unser Ziel zu

^ DaS schlimmste aber an der russischen Entwick¬
lung ist. daß sie den Kapitalismus,  nachdem
sie ihn in seiner nationalen Prägung ausgerottet hat,
aus dem Ausland«  importierte . Darum mutz
ihm Rußland auch eine besonders konzessionierteund
privilegierte Stellung einräumen. Wir haben in
Deutschland den Achtstundentag und immerhin ern
Stückchen Betriebsrätesystem. Di« kapitalistischen Gr
sellschasten, die sich jetzt in Rußland einnisten wer
den, werden keinerlei Grund haben. dev»Arbeiterschast
so weitgehende Zugeständnisse zu machen.

Es sind jetzt gerade zwei Jahre her. daß , von
fanatischen Schwärmern und anderen weniger idea¬
listischen Elementen angestiftet, der Bürgerkrieg in
Deutschland begann. Die Schwärmer glaubten , sie
könnten, wenn sie sich mft Gewalt der poli
tischen Macht  bewältigten , aus Deutschland ein
rein sozialistisches Land  und ein Paradies
für die Arbeiter machen. Seitdem hat sich geze gt,
daß b'c Methode, die alles mit Gewalt auf einmal
sozialistisch machen will, die Arbefter nur noch in
tieferes  Elend führt : Die deutschen Reisenden in
Rußland haben dies mit Ŝchrecken gesehen. Aber
noch ein we teres hat sich berausgestellt: Hätte da
mals die kommunistische Puftchtaktik gesiegt, und wäre
seitdem Deutschland nach russischem Muster regiert
Worden, so wären wir heute gerade so weit wie Rutz-

Moskau, daß der linke Flügel des allrussischen Sow-
jetkongresses, von Radek und Bukhau geleftet. große
Unzuft edenhoit bezüglich der Haltung der Sowjet-
regiernng in der Frage der Wirtschaftsbeziehungen
mit dem Westen, geäußert habe. Die Anhänger von
Radek und Bukhau protestieren energisch gegen die
Erteilung von Konzessionen an fremde Kapitalisten
und erklären, daß sie nicht dulden werden, daß die
Bourgeoisie des Westens Sowjetrußland ausbeute.
Sowjetrutzland , das drei Jahre ausgehalten habe
werde selbst die notwendigen Kräfte finden, um die
Bourgeois der ganzen Welt niederzuschlagen. An¬
dererseits hat stch im Schoße des Kongresses eine
Gruppe gemäßigter Kommunisten gebildet, an deren

jt  der Präsident des Wirtschaftsrates Rypon
und Kommissar Schliapn kow stehen. Diese Gruppe
bekämpft lebhaft die Extravaganzen deS Sowjet-
shstems, welche die produktive Arbeit durch eine un¬
produktive Armee von Buieaukraten ersetzt haben.

Der DmL der deutsche»Volker
Eine Danttundgrbung des Reichspräsidenten

für die Hilfstätigkeit deS Auslandes
Der Reichspräsident hat an der Reichs¬

kanzler  folgendes Schreiben gerichtet:
Berlin,  de« 23. Dezember 1920.

Menschenfreundliche Kreise des Auslandes  sind
seit langem bemüht, der in weiten Schichten unseres
Volkes herrschenden Rot durch Werke der Nächsten-
l i e b e zu steuern. An erster Stelle stehen in dieser Be¬
ziehung unsere Nachbarländer Dänemark, Finnland,
Holland, Norwegen, Schweden und die Schweiz. Die
warmherzige und fürsorgliche Aufnahme, die den Kin¬
dern unseres Volkes seit Jahren tn diesen Ländern
monatelang bereitet wird, begegnet den schweren Ge-
ahren, denen das Heranwachsende Geschlecht in geistige,

wie in° körperlicher BeZr-kwng durch den Krieg  und
eine Nebenerscheinungen äusgrsetzt worden ist, und
verfolgt damit ein Ziel, das über die Not des
Tages hinausweist  und uns Deutschen ganz br-
onders am Herzen liegen muß.

Den gleichen Zwecken dient die großzügige Hilfs-
tätigkeit der Quäker.  Ihren Speisungen der Sch u l -
ugend  haben sie eine gleiche Fürsorge für bedürftige

Erwachsene  folgen lassen. Auch andere Kreise der
Bevölkerung ln den Bereinigten Staaten haben ein¬
weitgehende HilsstStigkeit in Form von Liebesgaben
und Geldüberweisungen entfaltet. Tatkräftige, von
warmer Sympathie getragene Hilfe ist auch von den
Staaten Südamerikas  gekommen; so hat noch
üngst ein Komitee chilenischer  Damen der Gatti»

unseres Außenministers die Summe von 150099?Rark
ür unsere Kriegswaisen  zur Verfügung gestellt.

DaS Gefühl für den Wert all dieser Menschenfreund
lichen Hilfe wird im deutschen Volke. daS schwer um
ein Dasein ringt, nicht erlöschen. Ich möchte das

WeihnachtSfest  nicht vorübcrgehen lassen, ohne
diesen Gefühlen weitesthin Ausdruck tu  geben, und bitte
Sie, Herr Reichskanzler, allen beteiligten Stellen war¬
men und bleibenden Dank des deutschen Volles zu
übermitteln.

gez. E b e r t.
Der Reichskanzler hat veranlaßt, daß den beteilig¬

ten Stellen des Auslandes und den inländischen Haupt¬
stellen des ausländischen HilsSwerkeS der in diesem
Schreiben ausgedrückte Weihnacktsdauk des deutschen
Volke- übermittelt wird.

Die WMserbei»Wiig
Urabstimmung im besetzten Gebiet.

Köln, 23. Dez. Laut „Sozialist 'scher Republik"
haben sich die Kölner Eisenbahner in einer Versamm¬
lung für die Bildung eines Aktions-Ausschusses aus
gesprochen. In allernächster Zeit wird auch im be¬
setzten Gebiet die Urabstimmung über den Eintritt
in den Streik vor genommen.

Ausdehnung der Bcamtenbewegung.
Der Gesamtverband deutscher Beamten und

StaatSangestelltengewerlschaften  hat
stch auf den Boden der Forderungen der vereinigten
Eisenbahnerorganisattoiren gestellt. Der Gesamtver¬
band hatte in seinen früheren Beschlüssen seine weitere
Haltung von den Entschließungen des Reichstags
abhäng g gemacht. Nachdem der Reichstag die For
derungen des Gesamtvcrbandes in wesentlichen
Punkten nicht erfüllt  hat , sieht sich der Ge
samtverband veranlaßt , erneut mit seinen Wünschen
an die Regierung  und das P a r l a m e u t her
cinzutreten. LderMsien

Appell an die Beamtentreue.
Kattochitz, 2-1. Dez. Dir deutschen Parteien er-

lassen in den Weihnachtsausgaben aller deutschen
Zeitungen Obeischlesiens einen Aufruf an die Be¬
amten , in dem sie aufgesordert werden, aus ihrer
Treue zu Deutschland zu bestehen. Konfanty sucht
durch seinen B e a m t e n sa n g bei der Interalliier¬
ten Kommission den Anschein eines geordneten
Staatsapparates zu erzeugen. Die Beamten, weiche
Kovsanlys Erklärung unterschreiben, werden weder
vom Reich noch von Preußen mehr eingestellt.

Me BeschrMmge»im RhemM
1. Gegen militärische Vereine.

Dz. Koblenz. 25. Dez. Die Interalliiert Rhein¬
landkommission bat eine Verordnung über Vereine
und Unterrichts an st alten  erlassen . Die wich¬
tigsten Bestimmungen sind folgende: Die Rbeinland-
kommission kann jeden Verein,  dessen Zweck oder
Tätigkeit nach ihrer Ansicht die Sicherheit der Be¬
satzungsarmeengefährdet, auflös  en . Die Delegier¬
ten der Nheinlaudkommissionkönnen die Mittet.u rg
der Satzungen  aller Vereine fordern, de chre
Tätigkeit in dem betr. Bezirk oder Kreis aus'"bm
Es ist allen Vereinen (ohne Rücksicht aus das After
.ihrer Mitglieder), sowie allen UnterricktSw ft sie
verboten , sich mit militärischen Dinaen  zu
befassen, ihre Mitglieder b-zw. Schicker im Waften-
Handwerk oder im Gebra :ch von Kri 'giwafsen aus-
zudilden. oder mit d-m Kriegsmi niste  r i n m .
mit der Armee oder mft irgend einer Mifttar "ehorde
in Verbindung  zu stoben. Ver-iue die dagege'
verstoßen, können ebeuf' lls aufgelöst werden. Zu-
w-derbai'dlunqen gegen die Verordnung, nament t*
Teilnahme an einer militärischen Uebu"g oder Teil¬
nahme an der Versammlung eines aufae'osten V r-
eins, werden mit Gefängnisststrafen bis zu einen
Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft

2. „Gegen Zuw Verhandlungen".
Dr.. Koblenz. 24. Dez. Die Interalliiert « Rhein

landkommiffion hat eine Verordnung Nr. 66 über die
Strafbarkeit des Versuchs und vw Tftlnahme bei
trafbaren Handlung -n gegen die Besatzung erlassen,
die am 1. Jammr 1921 in Kraft tritt und im wesent¬
lichen folgenden Worftaut bft : Wer l-berfu' rr wird
die Begebung einer Zuwiderbandlung gegen e,ne Vor.
vrdnung der Jnter ' ll irrten Rheinlandkommissionoder
gegen einen auf Grund einer Verordnung ertnsien
Befehl versucht od-r e-nen anderen dazu ame>iiftck
oder anzustistzen versucht, oder zu ein-r solchen Zu
Widerhandlung Hilke geleistei. sie unterstützt oder be
gnnstiat oder eine Voch-ereitungshandlung zu d-nc,Zn-
Widerhandtung begannen zu baben. verwirft d e'« be
Strafe als wenn er die Zuwiderhandlung leibst be¬
gangen hätte.

3. Requisitionen.
Dz Koblenz. 25. Dez. Zur Vorbereitung einer im

Falle der Erklärung des Belagerungszustandes etiva
erforderlich werdenden Regu'.sttion hat die J -itcr
alliiert« Rheinlandk^mmissio-' durch Verordnung 64
vom 16. Dezember 1920 eine Bestandsaufnahme
und Gruppeneinteilung  angeordnet vre sich
aus folgende Gegenstände erstreckt: _TragSPor.mch«!
«Pferd« Wagen. Fabrräder . Mowrrader . Autom-b l
ufw.) ferner auch alles Material dieser Art, das für
militärische Zwecke geeignet ist. auf Fabriken, osieni
l'cke oder private Untern -Hmnnaen, die nu Verstellung
oder Ausbesserung des mili ' äris-̂ n Ma'ena -4 v-r
wendet werden rönnen, ferner auf das zum Bew-ev
der etwa mit Beschlag zu bckeaenden Gewstad
nötige Personal . Nähere AusfObrnngsLestimmn-g-n
erlass-n di« alliierten Militärbchörden der verschiede
nen Besatzungszonen.

PMt der PndfeilhM
Paris . 24. Dez. In der beuftgen Kammersitzung

erklärte Kriegsminister Raiberti.  er glaube im
Gegensatz zu sein.em Vorgänger Lefävr:., daß der
Augenblick gekommen sei, de Militärischen
Lasten herabzumindern  ohne dadurch die
nationale Verteidigung zu schwachen. Lefsvre st-tzte
sein Svstem auf militärische Bedingungen di: ich:n
vor dem Kriege veraltet gewesen seien. (Beifall aul
der äußersten Linken bis in die Mitte des Hau e m
Gegenüber Lefevre . der gegen den Frie-
densvertrag von Vcr .sarlles gestimmt
habe, weil er ihn nicht für ausreichend  halte
sei er der Ansicht, daß der Vertraa . wenn e« vorstch-o
und strikte angewendet werde, mit der Verw' llk'mm-
nurrg durch dus Abkom-men von Sva vollauf genuŝh',
um dem Land die Befriedigung zu geben die es er¬
warte Ter Krieasminftter v-rli st sodann einen Bnft
den er an Marschill Fach gerichftetz. hat . um ihn zu
ersuchen, General Rollet Weisungen zu erteilen dann
alle Nichtausführungen am Friedens-
Vertrag.  die fcstgestzcllt seien, durch Zwangs^
Maßnahmen  beantwortet würden- und jeder Der
dacht der in jener Hinsicht bestehe, untersucht werde.
Marschall Foch. Marschall Petain und die Mitglieder
des obersten Kriegsrates bürgten dafür , daß die nntt
militärische Organisation nicht die nationale Srcherhut
in Fraa« stellen könnte. General M aud Huv erhebt
sich bei diesen Worten und ruft in den Saal , du
Frage von 100 000 Mann Soldaten mehr oder weniger
werde Deutschland nicht in Schach halten. Dru sch-

fiepen gestorben
iE

Berlin,  26 . Dez. Der Neichstagsabgeordnctc
Legien,  der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschallsbundes. ist heute morgen ge¬
storben. *

Karl Legien war am 1. Dezember 1861 in Marien¬
burg (Westpreußen) geboren. Er besuchte dort die Bür¬
gerschule und erlernte in Thorn das Dreckslerhandwerk.
Als Drechslergesellebereiste er Deutschland, kam Mitte
ser 50er Jahre nach Hamburg, schloß sich der gewerk¬
schaftlichen Arbeiterbewegung an und wurde bald Vor¬
sitzender der Vereinigung der Drechsler Deutschlands
und der Zentralkrankenkasse der Drechsler. Eine Ge-
Merkschastskonferenz, die im November 1890 in Berlin
stattsand, schuf die Generalkommission der Gewerkschaf¬
ten und wählte Legien zum Vorsitzenden. In seiner
Stellung als Vorsitzender hatte Legten großen Einfluß . ;
Lasten gehörte auch dem deutschen Reichstag an, als
Vertreter Jfc * 7. Schleswig-Holsteiner Wahlkreises,
Kiel-Rendsomg. Er vertrat diesen Kreis von 1893 bis
1898, unterlag aber bei der Wabl 1898 dem Freisinnigen
Dr. Hänel. 1903 wurde er wiedergewählt . Er war
auch Mitglied der Nationalversammlung. Er ist Ver-
asser einer Reihe von Broschüren über das Gewcrk-
chaftSwesen, über das Koalitionsrecht und über das,

Vereinsrecht in Deutschland und war zuletzt zweiter
Vorsitzender des vorläufigen Reichswirtschastsrates. i

*
Berlin. 26. De,. (Wolfs.) Anläßlich des Hin-

scheidens Karl Legiens hat der Reichspräsident,
wlgendes Schreibe an den Allgemeinen Deut,
'chen Gewerkschaftsbund  gerichtet:

Das plötzlicke Hinsckeiden Karl Leaiens . Ihres
Vorsiy-ndm. erfüllt mich mit tiefem Schmerz. Mit
Karl Legten stntt einer der hervorragendsten Män¬
ner Deutschlands ins Grab. Was er in mehr als
dreißwiähriger zäher, tatträfsiger Arbeit für die
Gewerkschaften der Arbeiter geschaffen hat ist u n -
v er a ä n gl i che Kulturarbeit.  Ueberall in
der Welt, wo die Gewerkschaften Wurz -l gefaßt
haben wird der Tod Karl Lechens tief be l̂aaf wer- -
den Für den Allaemeinen Deutschen Gewerft'wafts- -
bund ist der Verlust Legims ein schwerer Schick-
salsschlaa.  Seien Sie meiner herzlichen Teil¬
nahme versichert.

Eberr.  Reichspräsident.
An den ReichswirtschaftSrat  sandte der

Reichspräsident folgendes Schreiben:
Dem Reichswirtschaftsrat beehre ich mich zu

dem schweren Verluste, den er durch den plotz'.ichen
Tod seines zweiten Varfl<-enden L' gi-n erfahren bat.
meine her,siche Teilnahme mrsrusprecken. Das
wanne und stets lebendige Interesse, das der Ver¬
stoßene dem Schicksal unseres Vaterlandes ent- i
geg' ngebracht. und die t a 1kr 8 ft i g e M t t«
arbeit  die er allen Fraaen unseres wirtschaft¬
lichen Aufbaues  widmete , werden seinem
Namen im deutschen Wirtschaftsleben ein bleiben¬
des Gedenken sichern. -

Ebert,  Reichspräsident.
* /

Die Preffestimmen zum Tode Legiens.
Das . Berliner Tageblatt" schreibt: Die deutsche'

ArbeiterbeweMng hat einen ihrer größten , hervor¬
ragendsten Taktiker verloren. — Die . Berliner Mor-
genpost" meint: Mit dem Tode Legftms erleiden die
Arbeiter und Angestellten von ganz Deutschland einen
chweren. schier unersetzlichen Verlust. Er war ein

kluger und vielseinaer Mann. Aus kleinen Anfängen
bat er sich zum Leiter der größten Arbeiterorganisation
der Welt emporgearbeitet. Seinem organisatorischen
Talent und seiner Arbeit verdankt die deut 'che Ge-
werkskhastsbeweanng mit ibren Aufschwung, ibre trotz
mancher Rückschläge vielleicht beispiellos- S 'ellU'̂ g
bei Ausbruch des Krieaes. — Selbst die „Jnlernaito-
nake" der vereinigten kommunistischen Parteien ^ die
Loqien zu feinest Lebzeiten immer mntzlos bescmmpft
hat, muß zugestchen, „daß Leaiens glänzendes organi¬
satorisches Talent nicht best" ften werden kann. Er
bedeute einen großen Verlust nicht nur für dre
deutsch« Gewerkschaftsbewegung, sondern auch, für die
Internationale." Er habe auf ein volles Maß Ver¬
dienst Anspruch. ^

Wir werden morgen ans di« Bedeutung Legiens
für die gesamte Arbeiterbewegung zurückkommen.

werde man da 'für 100 in Frankfurt und
100 in Mainz niederbrennen. (Lebhafter
Beifall.) Auge u m A u g e . Z a h n u m Zahn  -
daS müsse Deutschland wissen, das sei menschlich
denn es sei das einzige Mitt-el, einen barbarischen
Krieg zu verhindern.

Abg. Tardieur  erklärte , Deutschland  habe
95 Prozent seiner Geschütze ab-eliefert und se i n,ck t
mehr qefährli » . D 'e Kammer dürfe Dcuk'ch
land nicht den Eindruck geben, als zweiftc sie an den
Mitteln, über die Frankreich versnae. Hieraus eran,
Ministerpräsident Lengues  das Wort, um die Mi
litärgesetze zu verteidigen. Er st"llt fest, daß der ab-
gegangeue Äriegsmimster sie angenommen habe.

Hunger verschafft Respekt! »
Paris , 24. Dez. Der Leitartikler des „Echo de

Paris " hat ein neues Mittel gefunden um Deutschland
ftn Respekt zu halten", die H u n g e r b l o cka d e. Die
alliierten Regierungen sollten Preußens Ern ah
rungunterbinden.  dann werde der Respekt schon
kommen. Es sei Frankreichs Schuld, daß während des
Krieges Deutschland stch aus Rumänien , Holland,
Schweden und Norwegen habe versorgen können.

Mit einer solchen niederträchtigen Hetze bahnt man
der Verständiaung die rechten Wege!

'1

Roeren
Köln, 27. Dez. Der bekannte Zentnnnspolitiker

Obevlaudgerichtsrat a. D. Hermann Roeren  ist
in Köln im Alter von 76 Jahren gestorben. Er
wurde 1891 als Mitglied des preuß -schon Augeord-
netenhauses und 1893 wurde er in den Reichstag ge¬
wählt. Von da an gehörte er ununterbrochen beiden
Häusern an, bis er im März 1912 seine beiden Man¬
date niederlegte. Er wa ^ ein gewandter Redner,
und nahm in seiner Partei eine führrnv » Stellung
ein. Mit Erzberger zusammen bekämpfte er rbrrS
besonders heftig die Kolonialpolitik Dernburgs , so
daß die Opposition des Zentrums seinerzeit schließ¬
lich zur Auflösung des Reichstags geführt hat.

DieK. P. D. gegenK. A. P. D.
Berlin. 27. Doz (Drahtmeld .) Die Aus¬

nahme der K. A. P . D. in die Dritte Internationale
veranlaßt die Zentrale der vere nigtcn kommunist-
isckien Partei Deutschlands, gezeichnet D ä u m i g
und Levi,  einen scharfen Protest nach Moskau zu
senden. Es heißt darin : Wir erheben diesen Protest
aus prinzipiellen Gründen, denn wer in Deutschland
nicht K om m u n i st ist, ist auch nicht Revo-
luttonär.

1%%
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8 re? d-/btttischen ^ Rttcks?L &et
Völkerbund eine & ÄÄ ^ ’

Bteifen tonnte. Der Völkerbund muR e&en7n *„ » “no erschlichen
L^ Een ,ür die Welt bleiben, so lang- lbm Z ?tl .”»* Fechter , stehtBereinigten Staate

lifche Premierminister pries dasW « k Ln { eng- vermochte L!
kam dÄ,ei an zwei Stellen se?ner Le ^ el? 2f ^  *

ST&bw& Saga »%> «iMSEä X'SS?«>«« &r
ble-ben, s- lange ihm drgunschweig,  für sich fordert.^ fflÄ und Waggons und krS ?? >

»u sprechen. Als er
nationalen
klarte er:

5L-N,L'"L^1L-!"SL »i"ss* ei  Ä “r

“ * ' ^ MLWMsDM - MWZ - s
babt' ^ e L 1?" eine solche Versammlung ge-

Sh 'Attr  r » Suim Kriege gekommen." l « I2” » »>rvciisunierzen»nuna
beto,® , m e n ut 8C6rflftttn« toirb  sich zeigenRüstunäen ^ R- !l.^ . r entsetzliche Wettbewerb der s?»? ° Redensart von dem guten Willen den ^
l°N °« iVd ^ e SSS mal tim aUf m  H * * * mehr als 'bloße Ausred? ist.
wenn sie r̂i^ ch^ "" Augenblick, seiner Rede.

ALfÄ HaZ^^̂ en SäÄ

SSS “| -«SS. 6 S
?eiitttfivn w *iSfctÄ’»i n^bl5 t. Weißbuch, das man dem

eigentums auch als R e g'e n t 7n Ö7l1 ch?

PlMeikechrilhtell
Organ der Vereinigten Kommunist« .s--LL-̂ .mLÄL'LL°LL

Mimchistischc WWmieii
M «feäi 8 SnL ,'LSS, etne

AAbartei scheint auf oiwend<mMlli^ ngestellt,»u sein. So soll sie besonders

lSMM - EZZ- Der Pweitag der srmMch«, s«,iMe»

Mlitw - n m dem Weißbuch, das man dem Schichtendes  Volkes in unteren " eeiricyr  zu ergänzen, den das deutsche Volk * ' ° en Anschluß an die
eiuach tudieses  ZarmstlegraL « »tgegenk°  m m e ü zeigen Sf " ' 1 fe Jf ! ” unerschöpflichen Geduld anSfc  ausgesprochen halte , wurde.h/iL? cJjß lagen,  was begreiflicherm <XK  repElkanischsn Dentsi« an«. “C«ü. »JSU2 ltm ?3: un Treue  noch immer nötig »u üabe» iH «4 " Generalsekretärs der Partei Krolko

tmeld .) Nachdem
' sich für die Dis-

Dritte Jnternatio-
auf Antrag des

di- S-Ä IsE '-s»'» -» m- ,°ss-w»L "L, ^ I" ' ' L - "KLik " E » ' » »-b« n " ' " "ILEWÄ - L "? ? E r --"« » »« >>K A

ben Haager Schiedsgerichtshof anzurusen gandâ soll w » umfangreiche Propa- Ebtes Gut wird zetzt als „heiliges Eigentum" mit I^ eten werden, und zwar auf der GrundlaaeÄ8MS *** j» »* «“« & issUSlSi SÄ ?(SSLr» » T-zf,. »E " L. ÜLLL L« dm.»g-» »»» «L& »25f_

ienrae QnnnM̂ x Z.. . 8 . ' «rayvend blf»

Lin¬
der

Krieges.

BMMMFWMMMHWMZMLULMLea» &«-'»b°°«tRSÄÄSEhar.rtter des Schiedsa
^dvm Genfer^Völkerbund oingese

.er
Gerichtshof ist auch nicht ob li 'aa 't 7r ) i w,’
ÄÄ -ÄtB,

aus-

oom
. Der
mir Sicher!

Die Gehcimorganisationenin Ofipreusten
' SÄ . ® . * » * *“KMML ^ Ms !MSM ^ ZMZK -ZZNLM-

berländer kreist.

'üritff - ’ u't also ebensowenig imstande' « r Verbindungen gemacht wurden baben»HS .«L-LWÄtt *SJS“Äi= « Sfi ^ l 'älra ^ :l ="?ifE *SIS ^SS ^ -”ÄÄ |iTÄTÄ '»£'Msä;
„ aus

•“ !* di- nm «w ie , £ 3 ST £S * j £ -Internationale emtreten sollen.-t-
Die lettischen Sozialisten und Moskau.

Berlin, 24.  Dez . Aus Riga  wird der Sfr* ,
in Rch^ bt: Vom 18. bis 20. Dezember' ^ ,

Parteitag der Sozialdemokratischen
, u^ er Lettlands statt. Es waren 150 Delegierte
ron 97  Organisationen anwesend. Der Par 'eitaa
lehnte  mit allen gegen 13 Stimmen die B t  b i n g'

Internationaleder Dritten

dabei noch nicht'einmal '-in' solcher̂Ovtimi??anrunebmen •(« rcTl-,.F̂ Tl.mi!t

’S‘Äi "S» ,ÄAa «*««<*>«»$mir  - 1Ä ’**••'* - »Ä Ä 'lS "ftfts »* *M*Pt zu ver-

MNMUMMMLD ^ Z " . .. .
S ? s5- der ganzen Welt gegen sich bat. tg^ U "*** * «. auch der Entmte , otten-« einen. lange» Artikel ,«r

gleicht einem großen Heer- 1

A«s dem Cchlaraffenlavd Rußland
ich hat. wÄch7' stchI^ MM » Ä»LL ^ Enteiltes IgÄffl ' ^ " Artikel zur Verherrlichung Sow-

mk*  w«arj&,*Tar»*WULKL"?»-»-»°°r'»«?IK“Ä"sö;S.M.”u1t- ——'-**■•*"*'mm  in««-»SSS8 ä «V 5 üfaJS ~’*£ wl «««°wJ>? sS'®,A'rf f-

' GewerKsche ^ Wes

■m.  ww ,rtff l>ch

Der
teilt mit:

gegen das Keffel-llrieil
Oberstaatsanwalt beim Landgericht

'22 ^ waren, welche' Mächte"- chU7n"'gegenstb7r'
§utie mar.,,iu Deutschland gewu ßt dakEngland  und ipäter auch Am - r,p„ "Ar ., "aß

- "« l-hbaxen Gefo'l̂ kleine?« Ŝchraten in d n
wurden. j< tväre man sicherlich noch ?eck' .

f$ * mm  bie ^h ?it H^ Einst-llmrg des Verfahrens gegen den
sprü̂ êntsthî en̂ werden ŝn̂ mnô ^Eâ ^ . Ŝchrrds- ^^ ^ Landgerichts ' ' ^ ^er Strafkammer
Macht von vornherein
Schiedsspruchs bereit
fügen." . .

" eingelegt.

rafsonlEe lebchH 'L"̂ (Wolfs.) Der d
Anderer des herrliche? BolsAwi ^ us^^feäft Iangibt:

hM 7n *ÄJ *̂ ** bezieht ein monatliches Gehalt von
21? « Rubeln, der bekannte Maler Kandinsky 4M1 El kostet in Moskon, « n .v,J

erde

hauptsächlichste Ursache"d-s WEie e7 " I2n t£ % ^ 1920 «»? dL ' tan ' , £
Leme  erhebliche Revision der bAer dogmaMck ^ gten Straftaten ^ m-kL ^ ^ Kessel
ef?M »xn Auffassung. Deutschland sei an dein Kr eg

gelegten Straftaten Anwendung finden M . ÄM ÄÄ 'ÄWlS

Postbeamten-Gewerkschaft.
Berlin , 24. Dez. (Wolfs.) Der Reichsverband,
scher Post- und Telegraphenbeam .en teilt mit:

Die am 23. Dezember im Verbandshause des Ver¬
bandes deutscher Post - und Telegraphenbeamlen ver¬
sammelten Vorstandsvertreler der Postbeamlenfchaft.
ylmuich des Reichsverbandes deutscher, Post- und
Telegrapheubeamten und des Verbandes deutscher
Post- ,und Telegraphenbeamren mit über 20Ü4M
.Ri.gliedern, beschtosjen die Gründung einer Rechs-
gewerkschatt der Post- und TelegravhenbeamrentMir
den Arbeiten zum Ausbau wurde ein Ausschuß be¬
auftragt , der durch Vertreter der anderen postalischen
Fachverbandc, die zur Mitwirkung eintzeladen wer¬
den sollen, ergänzt werden soll. In dem gegenwär-

. Eine Wäsch:rin erhält 300 bis 400 Rrwel̂ den' s '^ , . I.» 7 ". wirtschaftlichenExrstenzkamp.e werden d.e v« -
OsiiL °S rovo.Rubel. '« » UntwoKKr Avô ft,' Verbanbe bereits geschlossen anstrete«.

. kostet in Moskau
1 m i n  der Wolgagcgeud1 Pfund Butt « in Moskau
_ in der WolgagegBnd
1 Pfund Fleisch
1 Pfund Brot
1 Pfund Kohlen
1 Pfund Salz
1 Pfund Kartoffeln
1 Faden Holz

150—-IGO Rubel
40 .

2700 „
1000- 1500 .

450 „
550 „
45 .

1300 „
200 .

15000

allein  schuld
nur Deutschland,
steht es abe
wirklich a hg eissmiE 'Bsssssss
«wää §ä 'ästt. 8; *» “»d°»

Me Seiden Ochse«
Von Alsved Bock.

s °s - Lch.r,-q»-,j„ ,autc

GttM«MdseiWlW
widrige Weise die Milliarde, die die <->oben
il >lUtn  als Mündung von Preußen fordern, ‘

AröeitervkivegMg
Orchestersireik. Am ersten Weihnachtsfeiertag

swd m den Berliner Qperettenbühnen die Äiustker
in den Streik getreten. Die Vorstellungen wurden
lTl)tzdem abgsha'tten. Die Smdger Umrden von Wff
Kapellmeistern auf dem Klavier begleitet.

Arbeitslosendemonstratton in Kaffel. Hier ver-
. .. . suchte der Kommunist Lüpnitz  die Arbeitslosen

e .Infanterie auf zehn Wonatc  mTi? £ !! r“r p ur  Ruhestörung aufzuwiegeln. Unter seiner Füh-
-timmen angenommen ^^ 8e0ett  tl Irung drangen die Arbeitslosen m das Rathaus ein,

>um den Oberbürgermeister Scheideman»  zu
weitgehenden Zugeständnissen zu zwingen. Die Ar-

h°ch!MF°tffiÄÄt ?« L-L B
hf? A ' s^ û^uurf auf Herabsetzung der Dienstzeitdre Inlanterre auk -- bn ™en

Kleine Nachrichten
IM

Inet locke? " -VaÄel 2ß ^mich Li ^ sMaa? ^ ? .̂ ! ^Eene Glitte denke
^  sollt ganz diplomatisch eingeleil' werrn '' Die ! mUn bann  Whr mrr's durch de Kovv

| Lchlnkeber-gers sollte nach Friebbera fnhrJ .... I i-Wann das Ntttche Schinlebergtzrmit - --

o Kerlebursch m dê Dreißtg« u?
Mutter chrm Geschäft noch de Gehilfe
î tte êin ganz schöne Umsatz. Unser sPezi

.WEd° sikä - ' . ä? rsti ® *a d.

Verhandlungen über einen hn .«* beftslosen verlangten u. a. eine Weihnachtsbeihilfe

* * * * * *  3 » " E tocft =n iiSEaÄÄÄÄ

SäSfalSi^ Ä?« wf ss,",äwüe ä̂s >*̂ - d -.-i--
^yn aller Frih Hab ich de Hausknecht eraus ge-

kloppt, druckt'm e Finfmartstick in die Hand, er möcht
alles in Ordnung bringe. Dann tat ich mich ans
Französisch empfehle. Wie ich wieder deheim war,
Hab ich ein Lnflsprung gemacht. Mei Mutter hat sich
sehr geärgert. Un de Bnrgemeister von Bnornbach
noch mehr. Der is der Sach nachgange mr hat eraus-
Sokriegt, auf Nummer siwwe im Hotel Krapp hat de¬
alt Schmkebergor geschlafe un geschnarcht. Das Nett-
sho hat ein stock höher loschiert. De Herr Krapp,
das PlaHmaul . hat mich zum Uz gehabt. Die Ber-
handlunge sollte dadraushin wieder aufgenomwe
werrn. De alt Schinkeberger war awwer fnchS-
tenselIwrld̂ un hat geschriee: „Nix da. Ochs bleibt
Ochs. Der soll sich sei Kuh wo anners suche!"

will mich net Ieigentlich für die dick?
1ellemal sehr .

stmeliert' ich. „Ich bin
De^Bnrgemeister hat sich

Ä . » . HM m,  CnÄL w  & , a % l « ' W « »-m-ich « # « * ■ stÄ ' » « m“. Ti SSf̂ iSfÄ -ss5» -«tÄiiÄÄ
»Samt % ? £ T tX !u l Unicd ?iec  Mann . Das
qa»^ "^ v?r " sollt An-

Antwort': „Großherzoglichem Kreis, vt teile ick an-ÄtSll , 5Ä ?Z

)nnr ,, ., , . Manchmal mehr, wie mir liebIL ? wars , wie wann e Brett durchaesäat' w'ird'
. Un rch krag ein Leib, so dick, mer könnt e Messer! ch,wer^ 0010 bie  Musik ins scheustichst? Grun?

Ich legt' de Kopp an die Wand. Weiß Gott !
Der speitakel kam von Nummer siw.

U» .wer das . Konzert gab. das war das S!eM-
7 ^eder Mensch kann emal schnarche, " wollt ick
beruhige, „sie hat vielleicht <> versteppt Nas'

-er Herr Krapp stand an der Tür , macht e Ber
*» » « »«m -S.ert„ S 9!-

"lÄl* rvi fl Sti4 „mit ei'm Bett !"

(Schluß folgt.)

Sn .Ä wiäi ' Ä ' -. . * « S $ T

nurn
Sie

Sie tat

stssäs*  w « » " % ts, ;r « r * ^ - »
Herrschaften sind schon da Sie bekomm-» ' b^ geschwitzt mr könnt mer net anners h?

Schinkenberger schläft S “C ich. Mer
3 war awwer de spitze Mäue
w? i er ’® & lich net storn, das Gegrunz ging

‘  b « Vadd«
i^ wtotn Geh emal Widder sc. 'S is viellcickt

' Seicht sich aus'» Lehrer odder̂ ^
^>ch mein als, 's hönnt gerate!"

helfe, ich mußt

^ iot, als wüßt ich von nix. wurd awwer rot
wie Zinnober . „So ein Mensch." dacht ich steckt

a0Cä l- neugierig wie ein Aff'!"" Nu

ZI»-ist eis rechter Streiter
wenn du

deine Parteipresse,
nachdem du sie gelesen, nicht zur

verte,wirfst, sondern sie deinem Nachbar
un Hause, deinem Mitarbeiter

in Werkstatt und
Bureau

StüUäi » : .«• w

'ch auf r,. Bett gchippt/
mil ß.
»Nee,

§MEMmu.Aöümieren empfleW!t
j* *— • *— m*» 99 —af 9—
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WiesWM Äßelezeshette»

UliefersHs-PHt fär Brol-etrei-e imä Gerste
Der außerordentlich schlechte Stand der At>-

licferun « » von Brotgetreide und Gerste Macht es

ASÄLLL ' MKN Stt I li 'rwMSÄ » « « » « . « i « - » « ->
wtBÄMSTKfSajrÄ : s flrtiMS & «. '
«r 'B ^ e & r £ 2£ "sswsbe « iäjsswää sft
ftackdem durch die verschiedenen Erklärungen der Strafrichter machen könnten wegen des unmensen
He'chsrearerunaen und den Debatten im Rrrchstag Verbrauchs rationierter Lebensmittel . Der ganze
ie' außerordentliche Notlage der Brotversorgung in Vorgang ccker ist sin beschämendes ZMFnrs für u ..,
ie fit sten Kreist gedrungen ist. mutz von der Land - sere Verhältnisse . Auf der einen Serie betteln wir das

'paar aus dem Kreise Stuhm . Die Verwandten hatte :. mm stermm hat in seiner Sitzung vo« 22. DG.
bei dem Leichenbegängnis dem Trauergefolge de I ssck damit einver,tand >n erftart daß em Gc,etz^n .wur,
dort üblichen Leichenschmaus gegeben und setzten m-
holder Naivität der Eisenbahndirektion unter anderem
folgende Kosten an : % Tonnen Wer 165 M ., 150C
Zigarren 650 M.. 13 Flaschen Rum und Kognat
ION M .. 21 Pfund Zucker 142 80 M .. 10 Mandel Eier
300 M -, 1 Zentner Weizenmehl 200 M .. 2 Zentner
Fleisch 2400 M . 25 Pfund Butter 368 75 M . 50 Pfund
Fisch- 350 M .. 3 Pfund Kaffee 114 M .. an Leihgebühr

Ausland an , damit unsere Kinder nicht völlig ver¬
kommen. und auf der anderen Seite wird gefressen
daß das Maul schäumt.

* Hausangestelltensteuer . Auf di« i*t der vor¬
liegenden Ausgabe veröffentlichte Steuerordnung . betr

Wirtschaft erlvartet werden , daß alle ablieferungs-
Ilichtigen Mengen schnellstens den Komruunalver¬
fänden zur Verfügung gestellt werden . Es ist hin
^ichertd bekannt , daß die Schwarzmullerer auf dem
Lande gerade in letzter Zeit einen Umfang ange
anttaun hat der die Browersorgung aufs äußerst - - . _
eiähroet Die Bekämpfung des Schleichhandels und die Erhebung einer Steuer für das Halten von Haus¬

ier Schwarzmüllerei liegt daher ebenso im Interesse Angestellten, wird besonders hingewiesen . Danach sind
ger ehrlichen Landwirte , wie auch der Verbraucher die Haushaltungsvorständc verpflichtet, die Zahl der

selbst, da die Folgen , die ein Zusammenbruch der ÖOJt  ihnen am 1. Januar 1921 beschäftigten Haus an me « wie *" *; — •/ mit'
brotversorgung notgedrungen nach sA ziehen muß I Angestellten bis spätestens 10 . Januar  1921 welche die Ausbringung der dazu ettorderuwenM
für beide Teile von katastrophaler Bedeutung seur ^ Magistrat -Steuerverwaltung schriftlich zu melden -fest, und auf die Notwendigkeit leder ^
niüssen und das Ziel der freien Wirtschaft hierdurch > * Unterweisung der Feldhüter i« Obstbau. Land - 1« nar steuerlichen Entlasmng ^ Eugooen.
in immer weitere Ferne gedrängt wird . ra t ^ titt  bekannt , daß es zur Förderung der gebrich sei bereit , die neue Krers, Parkas,e vel sup
ff.. CKT#lt t,. ÄtrÄ ILandeskultur, insbesondere des Obstbaues, dringend --unebmen und sie mit der stochtlsthenS n i2)16D.kHkkllk llll Isen PÜLsiMMieN Äclll.chlllustsj.x̂mnscht ist, wenn die Feldhüter in der Pflanzung Schmelzen. Nach den gemachten Vorschbagens ^
Uebersicht über die au den Hauptmarke rten Deutsch- und Pflege der Obstbäume , in der Erkennung und größere Sparkas -cnstellen in Wiesbaden tm s« e - ,.

in set legten Woche gezahlten Fettviehpreise ftckämpfuna von Pflanzenkrankhellen und Schädlingen , 'owie in Flörsherm oder Hoch'os-M, uns --

,ich damit einverstand ,
in der Landesversammlung eingebracht w rd , wonach
zur Unterstützung notleidender , neoenbatztiaynl .ch-r
Kleinbahnen Darlehen zu günstigen Bedingungen bis
zu 40 Mfll .onen zur Verfügung gestellt werden . D-.e
Darlehen werden rund 100 Millionen betragen , vou
denen das Reich e n Fünftel . Preuhen zwei fünfte .,
di« P .' ovinzeu obensalls zwei Fünftel zur Verfug
ung stellt.

115 Ul
M§Iscia Kreistage von MesZaLen-Lavd

Am 21. Dezember war der Kreistag unter Vor!
von Landrai Schlitt zu einer Dauersitzung von m
sieben Stunden beisammen . Anwesend ttmren di« M,
glieder vollzählig . Erster Gegenstand der Verhau
lungen war ein Antra « au , , Errichtung ^ einer flte
Sparkasse im Verein mit der Blebricher städtischen

^ ^Ezandrat Schlitt berichtet eingehend über we Da
geschichte des Antrages . Er verwies zur Begründ^
desselben auf die hohen Anforderungen welche heu
an di« Kreise gestellt werden , auf die

landS in der letzten Woche gezahlten Fettviehprelse
(Unberechtigter Nachdruck verboten .̂ D r Preise sind
in Mark für 50 Kilogramm Lebendgewicht angegeben
Die erste Zahl bezeichnet den niedrigsten , die zweite den
höchsten für die betr . Viehgattung gezahlten Preis.

Rindvieh

llachea . . .
Berlin . . .
Bremen » . »
Breslau . . .
Chemnitz. . .
Cöl» a. Rh- .
Dortmund . .
Dresden . . .
Elberfeld. . .
Essen. . . .
Frankfurt a. M.
Hamburg . .
Hannover . .
Husum . . .
Leipzig . . .
Magdeburg . .
Mainz . - -
Mannheim . .
München. . .
Nürnberg . <
Zwickau

Großvieh Kälber
500-900 650-1000
300-900 500-1200
500-1000 800-N00
450-850 700-1000
450 950 600-1100
550-1100 600-1100
400950 700-1150
300-950 650-1000
470-1025 8501400
450-1050 700-1250
400-1000 750-1200
400-1050 600-1200
450 950 800-900
700-800 —
450-900 700-900
400-900 550-1100
400950 850-1100
450-1050 1000-1400
350-820 650-800
350-790 600-800
600-1000 600-900

Hammel,
Schafe u.
Lämmer

300-850
600-750
500-810
500-900

500 750
400-850
550 700
400-700
400 800
450820
400 650
500 650
500-850
600-700

500-750
600-950*)
300-540
600 980

Schwein«

1400-1700
1200 1650
1000-1300
1000-1750
12501850
1450-1700
1200 1700
1000-1600
1500-1600
1100 1700
1500-1800

950 1600
1000-1700
1200-1400
1300-1800
1200-1700
1600-1750
145017(0
1100-1400
1 >00-1400
1300-1900

Sckämpfuiig von Pflanzenkrankheiten und Schädlingen , 'owie i« Flörsheiu . — - ~
owie in den auf den Obstbau bezüglichen gesetzlicher. I '.«Mellen in jeder Gemeinde errichtet w - -

Bestimmungen unterrichtet werden , und daß am vendungen für die Kreichparlaste seien vom
L Januar 1921 in Erbenheim im Gasthaus „Zum ncht zu machen, autzer sur dseGeichastsstellelMÄ
'ZiAuWi an* /»m < «t Sroftmt î tnrt* tfiTfMtI lause Ntuü don - __

üe Kaste den Name « zu führen - . Sparkaff ^ der St,-
'iebrich und des Kreises WleSbaden -Land . Der: c
felte Ueberschuß solle in den , ersten ^ u Jahreu
wei Dritteln der Stadt Biebrich ^ id zu einem Dn
■pttt Greife zugute kommen, während spater der ucve
chutz zu glÄen Teilen den Kontrahenten zuflies.c
*§ sei in der Angelegenheit ein Gutachten von d
>rüher in Wiesbaden als Landesba ^ rat tätigen he'
wen Sparkastendirektor Reusch erhoben Word,
velcher allerdings dem Unternehmen kein güns
ärognostikon stelle, hauptsächlich um deswlÜ .n w-
r per Ansicht sei, daß in Nassau tm "^ «meinen d>
'lussichten für derartige Sparkassen ungünstig lag.

Schwanen * eine Unterweisung in diesem Sinne ihren
j Anfang nehmen wird.

* Die Kabaretts und Tanz ^ieke.« gaben kürzli^
>Anlaß zum Vo g 'h n im Stadtparlament . Sie er

ließen darauf eine große Prokl 'Mation . in  der sm
u a arrch an führten daß viele Angestellte bcotto'
würden wenn die Behörden so vorgingen , wie es !r.
der Stadtverordne "eirsitz" ng gewü -scht wurte . Hi r

\ berutzte mau die A"g ' stell en Decksch'ld für di
eigenen Jntereflon . Daß man auch anders kann, znat
folaender Fall , der uns ans Angestelltenkreften mit-

>geteflt wird : „In dan leßtm Tagen macht das Ka¬
barett ..Bonbonniere * Galdaaffe 4. Besti-er und Direk
tor Gustav Winter,  wi 'der Rftklame f̂ r den Besu'
seiner Tanz -Dees . Ws vor weniasn Taaen warte e I ^ „ Direktor der Webricher Sparkasse Sommer , we
Herr Wuter Ms. einem Kaba -ettpragramm auf . ia r ; Auskunstsperson der Sitzung amw ahnte, irr

das Geschäft nicht so daß Herr Wm»er wyr vmv m * >“** t » ^ <0 ihr Jntereffe an der Verschmeizu,'
Zahsunasschwt -'rlakei en aentt . « m 17. Dezamper dw Stavt » , r ^i  Garantieverband sich e-

lebte man sämtliche Artisten kürzend -mk d-e wsofem . - IS d^ u ch wack-i«. Die-'Stwhe ri"d bracht^
!in ", und

In der „Bonbonniere^

Antrag auf Anschaffung eines Motorrades mu mnem
Kostenaufwand von 18CW Mk. für di« Dicn,tolfl !„g .̂n-
feiten des Kreis,bst - und Weinbauuispeftors wird »ach
längerer Ausp ache dem Kreisausschuß zuruckgegeocn.
— Die LandwittschastZkammer ersucht um einen Zu-
'chuß von 10000 Mark zu den Unterhaltskosten der
'ondwirtschastlichen Säule auf Hof Geisoera . Seither
nurden 2M >bzw. I960 Mark gewährt . Der Kre^ . ^
■ct der Sckuie mit 42 Sclülern beic -ligt . Nach AuS-
vrache werden die 10060 Mk. nach d -m Anträge des
reisauSfchusteS aus ein Jahr ohne Widerspruch de-
istigt. — Ein Rundschreiben des LandeshauvtmannS

etftflt den Beitritt zu der zu errichtenden Nastauifthen
--ohnungsfürsorge G. m. b . H. At ' °-erb « der in AnS-
s-,t genommenen DeürkZwshnungSmrsorge -Gesell--
- «ft soll dir wirtschastltcke und teü>n °'ck-e Fordermtg

Kke<nwchnnilgs - und HetmstättenwesenS sem.
nSbesondcre sollen die örtlichen V >retn 'aningr« , die
«n Bau von Kleinwohnungen und Hcimstäften in ge^
-einnütziger Weife betreiben , unterstützt werden durch
-'■'chafsuna und Vermittlung von Bau - und Klei«»
^edchungslnnd für Wobn- nnd Wirkschaftshe -mslatten,
-rch Befcha'funa von Zwischenk ed ' ttm lknd Dermltte-
■m  der endgUMgen Belastung . Die Veteikigung der

ädi« und des Bezirksoerbandes ist bereits sicher««-
1t ' Der LandeShSich'tmami hofft , daß dttr <ä weitere
-bernabme von Stammanteilen durch die Städte und
reis«, die öf'entlschen Körnerschaften und Verbände,
e sozialen Versickerungsträger , sowie nicht in letzter
nie auch durch die Industrie der großzügige Plan
"er Wohmmgssürsoraeaekeüschäft für den ganzen Re-
-rnngsberirk nackdrücklich gefördert werden wnd.
r Mlndestbctrag der Stamweinlage beträgt 8060 Mk.

w Kreistag beschließt ohne Gegenrede die Veteillgung
id überläßt dem Kreisansschuß , die Höhe festzusetzen.

Durch Uebernabme de? Diebricker Säuglingsheims
' eigene Rechnung ist für d-e Zeit vom 1. Aprrl bis

Araulst ei» ungedecktes Defizit von 26 635 Mk. ent»
Da der Kreis derartige Beträge auf die

rückt anfbringen kann, hat er mit dem Bicbilcher
--ossürsorgeverein , dem ftüberen Besitzer, « n

-'nkommen getroffen , nach dem dieser feit dem
Llwb »r das Heim wieder selbst übernommen hat.
: Kreis bezahlt zirr Deckung de? Defizits 20,000 D» .

ach bei dieser Vorlage kommt es zu einem ^ " llehew»-
n MslnunasailStaufch . ES w '-rd beschlossen.,die 20000;
’a1 zu bewilligen. Außerdem soll der KreiSauSschuß,
-rüber beraten , waS für das Säuglingsheim t» der
ukunst geschehen könne.

Außerhalb der TageKordmmg wild Nachprüfung
-r Kohlenbestände des Kreises beantragt , um km» ,

teredo von der Ableitung der Kohle « in « lchft dafür;
-' immte Adern entgegen:utreien " D " Dezernent;
'fester Rieser gibt die erforderlichen Auffchluste . Tat-

schlich gibt die Kohlenbelieferung des K^ ses Anlaß
u ernsten Beschwerden. Im Oktober dS. JS . verfugte
n  KreiS nur über 24 Scheine (aegmüber 97 «» ,
stonat vorher), von denen nur IS beliefert worden siw».
m Monat Dezeinber dclief sich die Zahl der Kohlen^

Heine auf 75, dft sämtlich noch nicht belieferet sind.
2ie dringenden Mahnungen , sich mit Drennmaterraire « ,

Achselzucken.

-«' ße »"d bracht » sie so kur- vor dem W»'bnachtff .st neuere ' „!n re;tweS sondern auch der I 2it  dringenden Mahnungen , sich mit Drennmaterraue » ,
bitterste Not . Alle BeEunoen der Gewerkschff- ^ J e‘ tnfÄ Teil , als ihm nSbesvndere Braunkohlen , zu versorgen , sind morst ««»

«ftn» ff-Mähnta «rtS deoegnet-m 3tci « «efm « an. ben B e« 20 Millione : t „achtet geblieben. Von zugesagten 1« » Wnggons
inde en Vera- . >von Drehrlch ei B n ^ eingebracht würden .' rZnlo & n sind nur 50 tatsächlich orcltefcrt, dr« -m-

unb eine 8unbe » $«H wn  i4tw Erwrdern ^ m  aber für verfallen erklärt worden , Di«
Kreissvarkaste und über di- Geld -rung im Kreise sich« gegenüber der in Wlesbaden

3«Deutschland GSuse und Eier- in Oesterreich
Kartoffeln und Mais

über d»s Erwrderni'
und über die Geld i ^ rung im Kr^,,v „ , ,

Ma « ' sieht^bierönS, "daß es den I « rttlA . ' Die Besprechung de^ >,veit zurück, Der Landkreis,Wiesbaden gelte , u U«-trieb gebt wei ' er." tdiwi  ucijx  uu « cs vr>- >aniage oc«. —r rv: A «tzwobl
Herren Kohar «tlbest«-ern rffp . -w 'tten garnicht  uni Antraaes nimmt volle A Stunden ^ Anspruch, ovwm ,
die Aarchst-llt- n zu tun ist. und baß diese nur >n beuch- grundsätzliche Abneiaung gegen das Pro kt M be cl. Besonders mißlich ls
lerisckcr Weise vorae ''ch-'ii' t um Ht  Behörden I Einern Kreistagsmitgliede geltend machte. Zmn Scklu Eddersheim. Der Rhein

echt als Waldlreis , der leicht mit Hol , zu versorgen
fei. Besonders mißlich,ist die Lage in Schaersteln und

ivird e'n Antra« Vogt angenommen, wonach der Kreis- Kreis ausgeschlossen. *** * *
taa auf dem Standpunkt steht, daß eine KreiSsparkassc,vird die Abfendung « ner Deputation

alS Transportmittel sei für
Nach weiterer Aussprache

auS dem KreiS-

1. April alle Zuschläge füf » och Ip  m - NW « . JU » eÄe. »et S »T4« »
mende Steuern und Abgaben  sowieI 10>,uenbcim Oster-Diebrich. Sieg -̂ g Reickcz fcststehe Vorläufig erhalten die Beauttnr
Wass'wgekd und andere Nebenleistungen zu zahlen Grol -er-Wobrich und ^ f Beschluß d«s Kreistages zu Weihnackten Gratt-

Für d̂aS^Aufgebot Sohnes Franz und den Er weiß ja garnicht , wozu er sich sonst blindlings ^ tltt ^ ebrich ^ Zum ^Vorsitzenden der Kommiffiou ikationen, die gegebenenfalls später zur Auf " chnung
vJSvmnVrSSm  fSSE ® S vcrpftichtet Da alle Mieterkrcise Wrdurch . beuw Schlitt bestellt gelangen - Nn « Anfrage b^ di - Br - tbclief -r^

G. 1953/1920. Pfarramt Ebenftrrth . 27. Sept . 20
Sehr geehrter Herr Hebenstreit!

aiS bitte erst dann ,u liefern
In aller Hochachtung

Ä . . . . . . ,schutzverein  seinen zirka 8000 Milglr dem und I sMtdUbeF ^ ^ Se Steuerausschüsse !' Der Lmdlroi - wungen sei. 10/ Maismehl mit zu verbacken, daß b«j
ersuche höflichst. die « attoffel « ^ ald, S22Ä* 0" «"*211 W -- bade» . tft in .10, Meuerbezirke Ungeteilt , D°^ ^ ? ' im greift ' zu§ tt" keinerlei Tlatz M « - - « s

100 Kilogramm Kartoffeln.

wenn er trocken ist I *» unterzeichnen , vielmehr erst abzuwarien , was tat - I Neuerbe,irk 1 und z umfaßt die Stadt Biebrich , der i VroteS im §
„„ „ . sächlich kommt , sonst werde man leicht in Schaden ^ tenerbe -irk 3 die Gemeinde Dotzheim , beide wählen bieten könne.

geraten wi - jemand, d̂er einen Wechsel unterschreibt , | Ausschutzmitglieder ^ lbst .^ ezttk 4 bestehl̂ aû den | ZMzldeMraWe UlttCnflpßrCt5!Josef JuSko.  Pfarrer.» « Plan « . duffen Betrag er noch gar nicht kennt und der o'hne Gemeinden Schierstein , Frauenstein und Geor^ nborn ^ ' >tn,r 1ammlung ' .BesckiruffeS
Rechnet man den Mais nur zu 10 Kronen und L • Einverständnis festgesetzt werde Bei dieser Ge- Bezirk 5 aus Biersiadi . Igstadt . Klwpenbeim . Bezirk 6 Aus Gmnd des « merawersamm ^ rq -v i ^

LLLÄ ^ chftN SÄ 1ÄbJS ^ SSfS ä« 52I5 ?SjS « säI* mfafTen*****{
lich, wenn di« Geistlichkeit in Oesterreich gegen die jlung hingcwiesen.
Einfühmng der Zivilehe wettert

So leben wir. . . .
* Die Weihnachtsbescherung der Essener Kinder - , - c ; ut,v m. . ; , , ig aus Sonnenverg . Ram - , Wild . W i , v err- --

lstlfe. Nicht weniger als 300 der bedürftigsten Kinder « E^ -och Außerdem ist ein besonderer Aus 'chus bansen »Cram '-erq,
,in Essen wurden völlig neu lSle :dmtg . Wasche, zgr v«« gesEten Bezirk auS 8 Mitgliedem und ebenso Fachlwi« . « W» » -.

Eine recht eigenattige SchadennscchforderunA . diê Schuhes eingekle det ^Gewitz ei» erfreuliches | Stellvertretern zu^ wählen , im ganzen ^N . | EEberg .̂ Gerln^u ^ ^ mgen . Hambach . '

erirk n .^ Hahnst5Hem ^

* Unterstützung von Kleinbahnen . Der,preuß »\ den Kreissatzungen Werken Besuch der^ gewerblicken ^ °_ ! [ Jjgg

B?zr ? ' 9Ä Hochheim Äcker .' Maffenheim . Dieden OttsgmPPen und Otter
6eraen Delkenheim Bezirk 9 aus Flörsheim , Edders - A g i t . . B e z i r k I Die ». Agitatwnsletter
-«im L§ ilbach und Bezirk 10 aus Sonnenberg . Ram - 1Wilh. W Nb ert - Altendiez Ant Ge lFreftndiez , Birlenbach.

W asenb och-^ tei " Sberg.

IVtw Ulf iVI/l4 VlklVU - - - —_
Bor einiger Zeit passierte bei Marienburg ein große-
Eisenbahnunglück , dem zwanzig Menschen zum Opfer
fielen. Unter den Getöteten befand fick anck> einEbe

Nmlletm
Ische Vwssentrust teilt Mit : Das preuß sche Staats - Fortbildnnas 'ckulen ,m Kreise wird zugetrmmt . IOberneisen Lohrheim . Netzbach. , ,

- -— Schiesheim. MutterShousen . Kastsmholzhausen.
Katzenelnbogen.

Satt

Slaatsthearer Wiesbaden
Am ersten Weihnachtsse ertag wurde BizetS

.Tannen * gegeben . Den Dirigentenftab schwang
Atthur R o t h e r und die Oper wurde unter seiner
Führung abgemndet gegeben . Carmen sang an
diesm Abend Margaree Alsermann .  ̂Die
Künstlerin gab ihrer Carmen eine ganz besondere
persönliche Note , eine ganz andere Auslegung . Durch,
dachter . Schon die Maske stach vor . Diese Carmen
war keine spielende , lechtfettigr Dirne ; ein dämo¬
nisches Weib . Eine mu'sikalisckze Lulu . Ein männcr-
verschlingendes , männervernichtendes Weib . Das
frech lüsterne der Carmen wurde möglichst unter¬
drückt. Klar und b stimmt das Weib mit Uttriebs-
sinnen hervorgehoben Carmen ist « ne dramatische
Oper . Margarete Wfermann stellte das dramatisch
Darstellerisch« in d n Vordergrund , ohne das Must-
kcüische zu verletzen. Ihre Carmen war getragen von
einer weibischen Berechnung . War kalt und heroisch.
Sprudelnd in Laune . Düster im Fanatismus . Le-
bensverüchterin am Schlüsse. Diese Carmen halt
Temperament , sündliches Blut . Lateinertum . Frrtz
Scherer  als „Don Jose * war ein ebenbürtige^
Partner und Gertrud Geyersbach  eine zarte
„Mica la * voll Empsindung und Weihe für bi -fc
reizende Partie . Die Chöre hatten Vollendung , die
Bolksszenen waren südlich lebendig und bunt . D cs
CarmenauFührung war erstflassisch. -7*

Wie Arugld BNlin beinahe der Kunst verloren
gegauxeu wäre

In der ersten Zeit seiner jung -n Ehe hatte Böcklin
in Rom bekanntlich noch mit den schwersten Sorgen zr>
kämpfen Trotz allem Fleiß blieben di : Verlaus .' , ft
»an, aus . Böcklin hat Adolf Frey spater « ngestan
den. daß er manchmal, um Brot zu schäm », aus

eigener Erfindung Kameen geschnitten hat Der Ver¬
lust eine? Kindes beschattete das häusliche Glück des
Zattempfindenden . Aber nur ein einziges Mal war
er nahe daran , den Kops zu verliTren. Frau Bocklrn
hat es Ferdinand Runkel in chrer einfachen Weise
erzählt . ES ging so zu:

„Eines Tages fehlte eS im Haufe dirett an Brot.
Böcklin stand ratlos da Zu ie- er Zeit lebten sie tn
Rom und der Ueberflutz an Malern in der ewiger-
Stadt , die sogenannte ..verkäufliche* Bilder in Messen
aus den Kunstmarkt schleuderten, machte er dem
Künstler nur noch schwerer, mit seiner Eigenart durch-
zudrinaen . Er für sein« Person hätte ja die schwar¬
ten Entbehrungen leicht ertragen , aber es war chm
unetträgkich die Seinm leiden zu sehen. In e nem
Anfall t ' »fster Entmutigung und Verzweiflung warf
er die Flinte inS Korn , und ging still, ohne seiner
^r -»u e'n Watt zu saaen. zum Bureau der päpstlichen
Scbweizergard «, woselbst es ihm unter Berufung au'
verschiedene Konnexionen Mühe kostete, dar ge
wünschte Resultat zu erreichen nnd sich bei der Papst-
licken Garde anwerben zu lassen. Das bedeu'ttr so
viel wie Pinsel und Far ' -e für immer zu den Toten
zu werfen das bedeutete daS Aufgeben der ganzen
eigenen Persönlichkeit . Die Seinen aber waren n«n
weniastens vor matettellm Sorten geschützt Schon
war der Kontrakt aufgesetzt fast wäre der Heiftae
Vater um ein-en stanz absoni>er^ä?en Schmelzer reicher
und die Welt um einen großen Künstler ärmer ae-
worden als die Erfüllung einer klei- en Formftltat
kurzen Auffchub erfordett «. Böcklin gina hnm , un^
bei dem ersten Bl '-ck sah seine sisrau. d»ß da ftaend
etwas nicht in Ott -nung sei: „Arnolv , was ist? —
an^ei soll denn sein, ich b>n päpstlicher Schweizer.

We denn ?* — Sie verstand ilm »uerst gar nicht
aber für einen Scher, sab sein Gesicht dock, ,u ernst
aus u"d als er dann mit dürren Wor 'en ea,äbkt- und
ft-*' nach f-ritte daß mn mit den bäu "N» »n Röft-
a,.S fei. schrie sie fast auf vor Zorn

t -n, oefch' ebt «** ?, so lanae ich n»ch ein W»rt mit-
nireden habe .' Und dft e- eraisch» Frau v-ttra » ib-e-
-tandvilnkt so herzhaft und wnß ' e ihrem V ll»n der
art ' (JMtftira m versoffen , das; der firne
ganz klcuilaut wuche jmb glS guterzoLen«^ W «tzani,

seiner Hausehre gehorsam folgte . alS sie mit ihm i Agit . - Bezirk  Ilk . - . - . .
um Bureau ging und kr-äftig darauf drang , daß der ^ Leiter Wilft ZiMmk »-* Kcrtzewftnwge ^ Katt

Kontrakt rückgängig gem.aütt Werde. - Bald darnu x. ^ f m a n n - ^ llendorf - Ailendorf . B - rgbEsen.
brachte der Verkauf eines seiner jetzt: ju den Perlen ^ ^ sdorf Essighefm. R^ e-' rotd Berndro tz. Rettttt.
einer bekannten Galette zärlenden Br ^ es ein vaar Mtttelfischbach. Obeftischback. Kl naelbach Ebe ^ «'
hundett Franken inS HauS « rd Frau Böcklin häufen, Sckönborn Biebrich . Krivorf H-erold Erg « S>
triumphierte ." haus»n Roch. Ried-erftefenbach. Sollschred . Pohl . .

* Agit . - Bezirk IV. Solzappel  Agit .-Lett«
Dies« inter -' ssante kleine Anekdote ist in den Fotz - Geilnau Christ . Hahn - Obernhos -—

Erinnerungen an Böcklin*  wisderAgchen s,<,ch Giersbsusm . Ruvvenretb . Horb -ausen,
die Dr . Bernhard Wvß just reichfteittg auf Weihnächte- | latte>nb»rg

Zssek
Ehar«

Scheidt. Lauaen^u 'g, Dornberg Ka 'ko' en,
S »cl''-a Attenhausen , Sang»

git . - Bezirk v , xzao em «. Agit -^el-er
. . ~. D- - — , -- K.- -n . , « aftw. F i schb a ch- Aerg -N fl u -Sch ' uern , ?
großen Künstter so wenig nach, daß man die Bchaup ^ ad Ems . Kemmenau. Ztmmerschi ^d Homberg,
tung wagen kann, diese Sammlung von Ermneru-m- k ^ R -ss' U. Winden. Bera -Nassau-S ^ euern.
on  Böcklin müßte ihn allein vor dem Veraestenwerdeii stach MisfAb Oberwies Schweig.

ubma 1?dfen?cn" (Sigcnwert : der große Mensch siebt dc-

an Böcklin müßte ihn allein
brwxchrvn. tvenn er nie ern Bild grmall halte.

ZweisttWlig
Zu einem Bezg,
den Herbst der Bäume krönt , >
tönt klopsend eine Hand empor
von einem Werkplatz.

Zimmert das Kttcuz ste. das 'ch fühl,
an dem ich hingebundcn mich zerwühl?
Das Holz , an dem sie kalt zerbricht,
den Mensch in mir voll Glan ; und Licht?

Mädchcnstimme
singt von der . Berge Rand,
als flöge in . Geäst und Holz
sie einsam hi ».
O du mein tie ' ster Schmerz,
daß ich gebunden bin!
O du mein höchster Stolz,
dkltz ich mich Wüer bautl

WiSh  P iel>let.

Diertbal . Salzbach. MiffAb ' S. .- -
stausm. Dsnchok,ssausen. Esslgbofen . Ge -sig. Beteln.

Die Agit -Leiter erd kien in den nSSfftsn Tagen
-sie Ott ' ornppeN-Vo ' si7iwden worauf pe
unverzüglich Besprcch-rnaen attanoicren wollen.

Mit Pktteigruß
Die KrciSleitunS-

r Aus dem Rheingan . Vwn Krci5w0 ^IfahttS,Mnr
! wird uns geßlwieben : Der Reichr -̂ mlN«

Finanzm bat zur Bewilligung einmaliger Bo
! 'chafsunasl-ttbilfni (We '-ngcktS'Prndenl auck> in die-
l ftm Fahre Mitt l -ur VerManng g-sttllt . S ' e sollen

in  or -a -höttoe a) h r am 1. NovembSr  1 920  nocy
j in ' Grfanaei' schfti besimdl-ich Kr egs eilneh - er
\ ' ) d -r ners ' 'ftvp 'e - u -d an diesem Doae non >n ax.

ftettm " ivilve> -nen n- h ft der w -ch' ?äng »r als k« '
-n 1 M-' i V7-—' Via ' Tn « ! ;Vtw n 7 auf

!-ij« tr ' - n i«i D?ür w r:  l cher  B dü "ftigk i
»- f -xnri  Den tzrL!7ei 'egeke" cne-'<!■ anaen

b)  und al b -oaick-ne en Pe ' -
m M - M' —' enrn

>nr Ansza - W q
^ - ' »hörige-' der u- b-r »ft

| tonen wird anheim gegeben, wlls d'e a -ga-e
hu.ist<n lxi '■* ^ b st '*) ’r TpÄtc

stenS b i s 81 . Dezember  bet Dir zustänhi - e«
ftDrtsb-etzörde zu tzeltz«. ^ ft,, _ _ '
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sa ® ä ’äss
baben Der . christliche' Zelretär des christ ickm.NrtallarbeiterverbondeS Herr Hoser (Hitci
derartige Kleinigkeiten hin̂weg DieS zeiaw d§ Ä2
Chnst.ichen Metallarbeiterver- and am 1? Dezember
Unberufene Verbandsversammlung, zu derauwdi!
ISrf ' w Kollegen eingeladen waren. ^ Derder Versammlung war eine wüste
ujtb Schrmpftrrade des christlichen Sekretärs iii ' r wl

^^ ?Eorbeilerverband" und die So -ial-
demokratte. ^ Kübnlich behauptete Herr Hofer 'nur
der vmrxxx'  Fernand , seine Führer an' der Svitzr

den Arbeiter aus seiner heutig-n
bedrängten Lage zu retten. Nicht Worte sondern
-frten allein konnten helfen. — Meinen
^Ech ernstlich. Herr Hoser? Dann allerdings fn„ .

bsgreisen. warum Sie in einer fast
iweistt-ndigen Rede versuchten, die 9frhr~i ‘«r
san' ppnnen ltn%  Gesoffen zu reden. Gerade in Nas-
r ?Jf * „ ,2 !? ^ 'gen. verehrter Herr Hoser, welcher
*aten &te  jählst fttiD. — Die f̂uSföbnttwfit N ?-

und Religion ^ bm che me ^ n
öffr Anwesenden wenig interessiert, viel lieber hätte!»

Etwas .von verbesserten Lohnen gehört. Ehrliche
u"b lpdE ^.^ utriistung antwortete Herrn Hoseg als
ftLÄKf : bem Deutschen Metallarbei 'erver-
b°ub lmd der Sozialdemokratischen Partei aus - und

£! rtftL* e" Verband einzutreten. . Gerade der
DeEe Metallarteitervertand ist es. dir dm i§
.̂ undm -Tag wieder einführen will .' Herr Hoser

^>e che stn Witz noch einige Male erzählen dann
lachen sogar unsere Schlotbarone darüber — 'St « . ,
imscher Wortwechsel am Schl'.iß der Rede zwiscĥ i

Freiorganisierten einerseits und Christlichenund Hok^
U"ber« sertS. wird dem Herrn Ri streu tm wohl ge¬
zeigt haben, daß er kerne kleinen Kinder vor sich bar
denen man Weihnachtsmärchen erzählen müsse

A»r dSer Welt
Surchtbares ErdbeSev

P a r i S , 24 Dez. In der chinesischen Provinz Kan
Sou hat ein furchtbares Erdbeben stattgcfunden. Meh¬
rere Städte find zerstört. Die Zahl der Toten beläuft
sich auf zweitausend.

- - - «/fwvn,
Steuer orOmmg

betr. die Erhebung einer Steuer für das Halten
von Hausangestellten.

Gmnäß der §§ 13. 18, 69. 70. 75. 77. 82 K A G
Witt 14. 1893 wird für die Stadt Wiesbaden'
lolgende Steuerordnung erlassen: '

der ^ steuchunĝ ^ **  Hausangestellten unterliegt
2- .9 » den Hausangestellten gehören Köchinnen

stUb- nmadchen Ämderinä .chen und Ki-ch rtrEn'
Älss n̂ädcĥ n^'^ ün^ '-.ä ?^ U' Houshältcrinnen . Aus'
» . ..^ udchen, Dienstmädchen. Ammon, Köche Diencr

.^ ousteure, Gärtner. Erzieher Sprach-lshr«- '
Gefellschafter sowie ähnliches Personal , soern d-e
Arbeitsleistung ganz oder hauplsächlich von dem be
treffenden Haushalt beansprucht wird.

§ 3. Von der Steuer befreit sind die zur Pfseo»
wanter oder gebrechlicher Personen nowenrtan
Hausangestellten und diejenigen HausangestEm die
täglich nicht langer als 4 Stunden beschäftigt werden
inn wir » ®tfuer  beträgt für einen Anaestelltm
100 Mark, für einen zweiten 200 Mark, für einen

iP™ ^vetteren Angestellten 600 Mark jähr-
w. ■? '1 vierteliährlichen R 'ton bis zum

zweiten Monats eines jeden Kalenderdiert-l-
lahres zu zahlen Wird da? Dienstvechältnii wm-r'
nüch Elfgelöst, dann ist die S ell'r
richten^ ^ betreffenden Vierteljahres zu ent-

Be , einem Familienstand von mehr als drei Vr-
EN VA einem Gesamteinkommen der zum Hau '-

S Itt SÄmÄSS ,5C0°
SÄ 9» W i ' «

LsMMntritt dem Mag strat zu melden. Vrtä de un-
^nbedurwnnur  dann der Meldung, wenn sie die
A-chlt'dls Personals bcrte'sin. '

§ b • Wer die Meldung unterläßt kann mit
*u 30  Mar ? für jeden einzelneni?all der Uebertretung gestraft werden.

Vnr Eesällen.  in denen die Erhebung
erne besondere Härte Ware, kann die »Steuer aut An-
trag ennaßiat oder qa- z erlassen werden f

®e(,en  die Veranlagung steht dem Steuer
^tigenbim -en einer Fr st von 4 Wochen nach stÜ
itÄeto ^ r Ei ,

Ueber den Einbruch beschließt der Ma,»'lt-ai
Gegen den BesMu ^ steht den SI -nr̂ rvssiMift-en binnen
einer Frist von 2 Wölben nach Zustellung des Reich-ft s.
bie OT« ,. im VerwalttingAtreitverfabrm bei bm k
zrrrsaus,chussebicrselbst offen 1 w

Die Einlegung der .Rechtsmittel bat auf di» V -r-
pflicktung zur vorlnnstaen Zahlung knnen Ein 'l ß
tlüLStmtSF * " * 0 " —

Wiesbaden,  den 4. Dezember 1920.
Der Magistrat.

ö ' i « in einem Warenhaus . Fn de* Metu-r
fola^ vmr^̂Kurrt̂ L^Zufbauses Reaumur brach in-bon Kurzschluß Feuer aus . das einen großen
Umjang annahm. Das Feuer zerstörte das groß- La-

eures der bedeutendsten in Metz ist̂ vollstän-
bie gesamten Waren wurden ein Raub der

Gebäude wurde schwer beschädigi
Personen wurde vertvundet. Ter Schaden

belauft ,lch auf über 1 Million Franken.
einer Silberschieberbande. ' Die

c,atzungspolizei hat eine sechsköpfige
«iwerschrehekbaude aus W i e s b a d e n in tzö« t
verw!ttÄ Schnellzug Ostende—Wien heraus

^ "nerund eine Frau ) und bei di--
„loü . Kilogramm deutsches, fran-

ä?' b^ lsches Srlbersteld im Werte von einer
l ai f beschlagnahmt . Das Silbergeld

^ teh ”7®f, b,cr ^bweiz geschmuggelt werden. Unter
den verhafteten Wiesbadenern befinden sich drei erst
kürzlich zuqezogene  Ostgalizier . ' ^

SteuerorSnung
sie Krbebuni»

Gmchtrzettmg
^Momag . 27. Dezember I9 9n >

Bestrafte Platinfchieber.

3rmier zu m  Millionen Mark Geldstrafe verurt-iit'ffsattwa ?® «
3ur Auslegung des Kapitalfluchtgesetzes.

am t!4' ~ el' Landgericht Mainz find
teMt ^ Egen verbotener Silberausfuhr verur-
te lt worden der Kaufmann Paul Piversbera

unverohelichle Rosa Rotte nberg  beideaus
Sa Cw &a Öe ” ' unb  unverehelichte Rosa Salz
lOftÔ M' ni ^JrJ C6J 0lFttaita  Gefängnis und
, 0 OOOM . Geldstra,e. Außerdem ist das befchlag.
Zähmte sllbergeld im Betrage von 6294 .20 Mk für

den staat verfallen .erklärt. Gegen das Urteil hätte-,
L ¥. s fi ta » «» ifi “«
Ungettogtc P . war persönlich erschienen und ver^
M ^ "schuld, da er die beiden
flJ w 5e {-a04vn sni  kenne und mit dem herren¬
los Vorgefundenen Gelbe nicht das Geringste zu tun
£ ** » ,  d >- sin «, » «, .e R Äbfu «

k!Ewacht. cs fet nicht genügend festgestellt daß
eftrêAn-altt̂ Sni ^"dlungsmiltel gehandelt habe, da^"»ahl Silvcrmunzen zur Zeit der Tat kein»

^^ ^ SsfnitLel mehr waren. Auf alle Fälleei gcher, daß die 20-Psg.-IlüÄe keine aültio»»
Zahlungsmittel mehr waren, denn die silbernen!

M-Pfg .-St -ücke seien schon länast in-
Worden. Das Reichsgericht ho b auf die Rev ^ "
%! «Ä ! ?* “ * « - “ » b ÄSöic ^ acye an  das Landgenci t̂ zurück.

Wegen Schleichhandels verurteitt.

wä *A« , «5S . '&
etnen schwunghaften Schleichhandel mit Mehl I
"f uan̂ n rationierten Lebensmitteln Brtd- « "
Zb '«wegen vor der dortigen StrafkaEr zu p-7 'anrworten, die den Vater»u 8
«nib_3000 Mark Geldstrafe, dir Tochter zu 6 ^ ona?»4 I
Gefängnis und 2000 Mark Geldst̂ ft verurteilte ^

DeremsLslender
M ; Zt tiUl ' 3 Dund. Wochenprooram» .

arrcit. Bor .rag ds Genossen Gangluff
Rcligion der Zukunft. — Bildung von Arheitsg :up-
Lf \ n L x ^ ka 6 . 31* Dez., abends 7y2 Uhr
L ^ ung der 3. Gruppe (Führer und KampsgrWp^ '
-uL IĈ den P -l chten dieser Abteilung gewachsen
fuhrt, wolle sich bis Mittwoch bei dem Vorsitzenden
melden . Dir Veranstaltungen find n. wenn nicht
nder. angegeb-en, im Jugendheim statt. ^

Der Vorstand.

betr. die Erhebung einer Gem-indesteuer von dem
reichseinkommensteuerfreienMindesteinkommen.

r« ^ ^ Grund^ der §§ 30. 31 Land sst merg:setz •§
(3t. G. Bl . S . 402) ui -d der Verordnung res Rcicki»
sinanzimiiistrrs vom 28. Mrt 19'0 (R G Bl S ln7,
hJirb folgende St :uer-Qrmu g erlassen: ' ' ^

A . .• DreicmgLn reichseinlomme--st-u-nchflich ig n
dcrsonLn. vre in Wieshadm ihren Wohn-

heran̂ ogm ? " ** ^  G °menU>e-Ernkommenjtz.mr
§ 2. Die Steuer wird von der Hältt-

elilkommensteuerfteien Ernkommenftelle und zw r mit
dem höchsten Prozentsätze, mit dem die Steue pfl!ch

erhobm '^ Re-cĥ einkommcnsteuerherangezogen ^sind.
de^ u r:ich;einkommenst-uersteier

EEmmensie .l nrcht mehr als 1500 Mark beträgt
werden mit dem vorgenannten Höchstsätze von dem
ganzen von der Reichsrtn.omn'ensteuer ncht erarifs
iren Elnkommensteile veranlagt g r'
. | ? . .Von der Steuer befreit bleiben:
1. be, Ernkommensteuervflichiigen, derm steu-rbares

Einkommen 10090 Mark nicht überteiat der
fteuersvere Einkoumr-nsteil von 700 Mark für ieSe
zweite und weitere Person, welch- das 16 Lebens
Ifllrt nicht vollendet hat (8 20 Ms . 4 des Rftchn
emkommensteuergesetzes und § 30 Satz 2 des
Laudessteuergesetzes).

2. Einkommenstnkerpfichtige deren ste- erbares Ein¬
kommen ,m Sinne der §§ 4 bis 18 he? R ich«-

Deutjche KelN -eise
[ Doppelstück5 .75 M
, sslm .-, TerpnLchnitzklseifk
I Pfund 10 .— ,n
Glyzermschmierfeise

Ters.-ZkifePülser
FriedenSaualität, Paket2.10 *

empfiehlt
G-ifengcfchäst

Toni Roth,
Walramstraße 25.

Zivilstand der Stadt Wiesbaden.
Grnl̂ r “ 1! C o 22-' Dez. Taglöhner Christian
Bruder, 69 I . — Kaufmann Karl Stoib , 55 A**■70a " Si™

PrimaRah -Kaffe

fimserale
in der

,Vo ! ks $ ttin use‘
haben stets den

giöss 'en Erfolg.

pro Pfund dd '
nur Mark mätMäkm

Prima voll-
pro Pfund M \

nur Mark jH ;®
l

^gez.: Travers . Dr. Heß.
B. A. 901/20.

Genehmigt.
Wiesbaden,  den 10. Dezember 192».

Namens des Bezirks -uSschuffcs:
Der Vorsitzende.

kr» S-) I . 35.: gez.: Baurmeister.

Die Zustimmung wird ert-ilt.
Kassel,  den 15. Dezember 1920.

Der Overpräsident der Provinz Heff-n-Rassrn.
(1» 8.) I . P .: gez.: Dy es.

«ufforderung zur Anmeldung.
Unter Hinweis auf KK 5 und 6 vorstehender

Steuerordnung werden d e zur Anmeldung vernftih-
Haushaltungsvorstände hiermit aufgefordert

oie  Zahl der von ihnen am 1. Januar 1921 beschäftig¬
en HauSangchtelltw bis spätestens 10  Januar
1921  an Magistrat - S eu. roerwaltung schrif ftch

Hausangestellte sind
St -lle ru m Iben, jedoch nur dann

wenn hierdurch eine Veränderung in der 3 M her
Hausangestellten eintrftt.' ■* 1,1

Auf die Strafbestimmung d-s § 6 der St -u- r-

KW « ^ « Meldepflicht wkrd^

Wiesbaden,  den 23. Dezember 1920.
Der Magistr at. — St .uwv rwalüng.

r Arbeiter - *
A♦
♦
♦

2 pev  Etürk Mk . s . - . ^t Büifmüimg ßßlksflimme'  J
^ Mauritiiisstraße5. #

,Ä , J»-' r . . . 1*™ Tfr te ^ iNi.omn'en âreM'
tut jede« Kl"d b'S zum vollendeten 16 Lebens-
tahre um je 19i)0 Mark. ^
S 4. In den Fällen des S 26 de? Rftch- nnkom

mensteucraeietzes wird di- Gemrindesteäer in dem
gleichen V -rhältniS ermär-igt. in welchem d - Rftch?
-inkomnienstsuer n-choclassen wird ^ C M '

^ \  Steuerpflichtige mft mehreren Wobnlitze
alb ^-eutschftr-'ds haben nur donienwe'i 1

ter  Steuer zu entrichten, der sich bei Te lu 'g 'des
steuermtzes bnrdft die Znbl der Wohnsitz- « „ibt '

findet das al- ich-
NechtSnnttelverfahren Anwmduno, wie gegen die
Dcronwguna ,ur Rcichfein'omm-nsteu-r " ^

1 4m »t SSt ” " * “ ** " " 38iTn,, ’s —
Wiesbaden,  den 4. De,-ml>-r 1920.

Der Mag 'strat.
gez : Travers , Dr. Heß.

Expedition der
»Voliks stiin me 4
5 Mauritiusstr . 5

Landesprodiiitteiliafls
Bärenstraße 7

™~ j 8-, 14- und 18kar. Gold billig> zu  haben bei
W . Sauerland

W1 i  Uhrmacher , Gold- n. Silberrraren
i Schulgasse 7.

D. A. 901/20.
Genehmigt.

Wiesbaden,  den 10. Dewmber 1920
Namens dos D-zi-kS-rlusschnffcs: ^

Der Vorsitzende.
(L.  S .) I . D.: gez.: Baurmeister.

Die Zustimmung wird erteilt.
Kassel,  den 18 Derember 1920.

Der Oberpräsî ent.
0 - 3 . V.: gez.: DyeS.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden,  den 22. Dezember 1920.

_Der Mag strat. — S öuerv rwalttmg.

r

r

GemeiMSKige Raffavische
MbeloeMeSrGeseWO
- -- -- - -- ------- ---- m. b. H. -

Wiesbaden^:: Mühlgasse 7

Lieferung gediegener

Küchen

Schlaf - und WohnziMiuer - Eiurichtungeu
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte

: Teilzahlung :
ohne Preiserhöhung gestattet.

l """1"""""""". . . . •i

I Die prcuß. Verfassung
mst Gesetz betreffend

I Die Wahlen zu den Provinziallandtaae«
und zu de» Kreistageu

vom 3. Dez. 1920
Preis Mk. » .60

^ l

3!it Sftfttffurtj ötä§ nipmiftä Itciijdi |
vom 30. Nov. 1920
von Paul Hirsch
Preis Mk. » .00 ß

I- I

I Buchhandl. „Volksftimme", Wiesbaden )
I îri.|i|iin|lliiiii,iiiill„„n„„„„„i,„i„„n„,„»„„„„„,ll|[milll[ll|||M1[||11)|n||1||[u)[inn|„„t|ii.|,.||itnif||

Jeder Groschen Mitojiedsbeiirag für
„Rlieterschuiz “ ist Munition im
im Kamp e gegen mühelosen Hauswirt-
Zuwachs — gegen Verelendung
Eurer Häuslichkeit ! Tretet end-
lich geschlossen bei ! Kommt alle zur

Oeffentliclien

MarktstraBc 26,8
verbunden mit separatemMtorso w.„ Ä

Täglich von 5 üäir nachmittags an

KONSTLER - KONZERT.
Angenehmer Aufenthalt,

Stillte Haresfranen
ihre Lumpe«, Wollgestrickte. Eise », Papier,

m *1 -' flascheu etc. zur Firma Jakob Gauer.
Papier unter Garantie des Einstampfens.
Alle Bestellungen werden prompt abgeholt.

Zahle höchste Tagespreise.

Alihaiidliiiig Jakob Ganer
Helenenstraße 18  Telephon 1832

J_ SWo« beachte die Hauönumm er 18

jKmmN-LichtsMe.«kSL
Das glänzende Weihnachtsprogramm!

Das Geheimnis des Fakirs.
, Detektiv-Schauspiel in 5 Akten.

3n der Hauptrolle Harry Piels großer Kollege John Harriffon
I schobert Scholz)
Frazeskas Weihnachten, Weihnachtrfilm in1Akt

I Spielzeit: Feiertags ab 3 Uhr, Wochentags ab 4 Uhr.
- Kleine Eintrittspreise: 1.50—3.75 Mk.

Dienstag, abends 8 Uiir, Lyzeum Boseplatz
zur Aufklärung }. Habt Ihr keine
M etersorgen oder seid ihr in Eurem
Mieterelend abgestumpft?

Jetzt ist flfasseiseintritt  in
den „ tiieterselautz M notwendig

Niemand unterschreibe die neuen Ver¬
pflichtungen, deren Höhe er heute noch
garnicht kennt.

Ehalia - Theater . Äi3fft c/ 72
Das hervorragendeWcihnachtSprogramm!

111. Ellen Richter-Monumentolfilm
Sizilianische Blutrache. ---------

Lrama in 5 Akten nach einer Novelle von d'A„ni<nn,
In der Hauptrolle Ellen Richter 3

= Karlchen ist zerstreut.
Lustspiel mit Karl Biklor Plagge genannt Karlche«. ^

^  Spielzeit : 9—10-/, Uhr.

Staatliche Klasseii-Lotterie.
Abermalige bedeutende Verbesserungen

bnngt  der Plan der 17. (243.) Kl.-Lotterie, insbesoudo»
1 ® a "i »*fl ewr! '*ne eu Je 1 ftlllaloa
2 ^ rümleu eu  Je SOuOVO Mark
4 1 riimlen zu je luuOU » Mark

,der ,am n - J\n «ar beginnenden Ziehung der
Emahme von“ ' u baden  in der staatlichen Lotterie-

__ L. Schuster , Rheinstraße 50.

dl Ü tr Fassonieren nach neuesten Formen-1
• vrt, « ! Reinigen und neu garnieren. '
ptfsStif VerchoH) Köhr. AimHiiiestellk' LüSl-gsjse?

Züvtcksßgk ZeilUMfilzek
n

gesucht.

lmme.
//

3.
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